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BETITE 


Toflen mußte, draugen unheimliche Gerüchte zu feinen 
Patiſet Bekannten; Geiger jet an der Spiße einer 
baytiſchen Kompagnie geſehen worden u. j. w. 
Scholl schließt: „Dieſer Vorfall wird Ni manden 
in Erſlaunen ſetzen, der zwei Tage vor der Kapılu- 
lation von Pars zwei verkleibeie diutſche Offiziere 
nahe dem Gägerſchen Geſchüfte geſehen hat, die den 
Vorübergehenden Kravatten verkauften WG alſo, 
ihr Liebhaber von gutem Bier, daß der Maen, der 
euch den Bock ſeront, jedesmal im Wäſcheſchrank 
einen preußiſchen Helm und manchmal auch Epau⸗ 
letten aufbtwabrt. Er veiſteckt feine Uniform unter 
turen Sousſtücken! 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Jaruor. Die Vorbereitungen zur 
ſülbernen 1 tes. kronprinzlichen Ebepaares 
nehmen ihren Fortgang. In das berelle gebllreie 
Deſtlomitee ſind ntuerdings Herr an von 
Hülſen vom Gardt⸗Küraſſier- Regiment und Lieute⸗ 
nant Freiherr von Reiſchach vom Gardis du Corps 
eingetreten. An dem Feſlzuge der vom Prinzen 
Albrecht und der Prinzeſin Friedrich Karl eröffnet 
werden wird, werden ſich dem Vernehmen der 
„Post“ nach! die meiſten der Prinzen und ‚Brian 
zeiffanen des löniglichen Hauſes bethetligen. Alt. 
t öſiſche O len wer An k ms‘, 
ee ee en Dpern- Daß ein ſo geiſtvoller Anh würdiger Artikel 
hauſe ſoll zur Feler des Tages Glucks Aleeſte“ unmöglich von der mösance" unbelobt werden 
zur Aufführung gelangen. Von anderer Seite wurd konnte, verſteht ſich von ſelbſt. Sie giebt aber auc 
anitgetheilt, daß auf dem in Vorbereltung befindlichen | doch aus Be wi etwas 11 N 
Koſtüm ball im Lönigl. Schloſſe eine Quabdrille der uch fie den u 955 wiederholt hat, daß Tin Den 
Brolettung der Königin Minne in fantaſiiſchem Kostüm ſcher in Paris feinen Urſprung elngeſtehe, fährt fe 
getanzt werden wird. Der Hiftorienmaler Auguſt fort: 
9. Heyden arrangirt dieſen, wie den größten Thel 
ves Feſteg. 2 
— Der Tod Gambettas nimmt die 
allgemeine Aufmerkſamlelt jo voll und ausſchlleßlich 
in Anſpruch, daß alle übrigen wichugeren Nach 
sichten der letzten Tage dagegen derücktreten. Bei 
aller menſchlichen Thellnabme, die man dem tıaurl- 
den Schickſal des Botſchaſters Grafen Wimpffen 
ollt, int. der Selbſtmord deſſelben doch völlig in 
din Hintergrund des allgemeinen Intereſſes. Gam⸗ 
bettas Tod bildet den Inhalt jebes Geſprächs, den 
Inhalt der Zeitungen: laun man wohl ſagen in 
zen Ländern, jo weit uns der Telegraph die Kunde 
von deren Kunbgebungen bie jetzt übermittelte. 
Wir haben bereits über dieſes Ertiguiß der Neu⸗ 
out eingehend berichtet, und is erübrigt 
was war, die bis jept eingetroffenen Kundgebun⸗ 
gen der übrigen Zeitungen über daſſelbe zuſammen⸗ 
zu ſte len. E a von | 
S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Koiv.⸗Kapt. Klauſa, iſt am 19. No- 
ber 1882 in Shanghai eingetroffen... 


— Nach dem bekannten „Sieg“ der Pa⸗ 
utetenga äber den deutſchen Turnverein in Paris 
waren dir dortigen Chauvins einige Zeit verſtummt. 
A rdinge beglanen die Hipereien gegen die Deut- 
en Neuem. Man böte, welche Sprache 
zmelien Scholl im „Evenement“ führt: In Paris, 
Havre, Lyon, Marſeille, überall vermehren ſich die 
Weuiſchen und die letzte Volkszählung bat über die 

n Fiankreich wohnenden Ausländer ganz roman- 
dafte Zahlen gegeben. Die Deutſchen hat en zur 


„Dieſe Leute lommen nach Frankrelch in gan 
zen Schüben. Die einen irtten bei großen Kauf; 
leuten ein, die anderen errichten ſelbſt ein kleines 
Geſchäſt. Wenn die Gehälter der eiſteren winzig 
ſtnd, wenn de Geſchäfte der anderen nicht vorwärts 
geben, was thut ihnen das? Der Reptilienfond 
ſorgt für alle nöthigen Bedürfniſſe. Es kommt ja 
augenblicklich nicht darauf an, von den Franzoſen 
Geld zu gewinnen — das wird man ſpäter reich 
lich einholen —, fondern zu ſehen, was vor- 
gebt, zu hören, was geſprochen wird, und das 
Nach richten-Bureau in Berlin beſtens unterrichtet zu 
E je 1 

— Im Hinblick auf die wiederholte Gefähr⸗ 
dung des Lebens von Forſtſchutzbeamten in Ober⸗ 
ſchleſten ergeht im „Oberſchl. Anzeiger“ a Mahn 
uf, dem wir Folgendes entnehn en: 

„Mord und Todtſchlag ſind als Zeitungs⸗ 
Rubtum zwar etwas jo Autäglichts geworden, daß 
ſie die Neven der großen Maſſe der Menſchen kaum 
noch in Bewegung bringen. Während man indeß 
in England ſchon zur Belebung des allgemeinen. 
Geſetzesſtunes Tauſenbe von Pfund Sterling als 
Prämien für die Entdedung von Mördern ausſetzt, 
begnügt man ſich bei une mit Ausbictung einigte 
Hundert Mark für den Zweck oder unterläßt die 
Aueſetzung von Prämlen wohl auch ganz, weil dle 
ſilben — ob wegen ihrer beſcheldenen Höhe oder 
aus jonfligen Gründen, jet dahingeſtellt — zu aller ⸗ 
meiſt doch ohne Erfolg ſind. Jedenfalls iſt an der 
ſo tief tnſten Tageserſcheinung kein Diſnikt unſeres 
Vaterlandes in dem Maße bethelligt, wie Oberſchle⸗ 
fien in ſrinem polniſchen Sprachtheile. "Eine ſtatt 
ſüſche Zählung für die letzten 10 Jahre würde dies 
klar erwilſen Der Kreis Ratibor allem konkurtitt 
wohl mit einem Datzend Mordthaten Keine Woche 
oder wruigſtens kein Monat faſt vergeht, ohne daß 
von neuen Mordunternehmungen berichtet wird. 
Vornehmlich richten ſich dieſelben gegen pflichttreue 
Forſtſchutzbeamte. Wie die Akten der königlichen 
Ober⸗Staateanwaltſchaft ergeben dürften, wurde zu 
Anfang der ſechziger Jahre von berufener Seite auf 
die erſchreckende Ueberhandnahme des Wilddlebſtahles 
und auf die ſchweren Gefahren für die öffentliche 
Sicherbert aufmerkſam gemacht, welche ſich aus ver 
damals gebräuchlichen Ahndung deſſelben nur ale 
elnes un vermeldlichen Uebels mit dem geringſten 
Strafmaße nothwendiger Weiſe ergeben müßten, 
Leider wurde der Warnung leine Beachtung ge⸗ 
ſchenkt, und ſo langten wir auch betreffs des Jagd⸗ 
eee im vollſten Sinne des Wortes beim 

ide Allet gegen Alle an. Oberſchleſten befigt 
Anden elchaften, deren möuulicher Bevölferungs⸗ 
Anihell nch vom Knabenalter ab faſt nur aus Wild⸗ 
dieben zuſanmenſett. Wie bei den wilden Thleten 
gehört der Tag dem Schlafe, die Nacht dem Raubde 
an. Stin Gewehr betrachtet der Wilddieb als jcin 
Bitlebekapital. Wit Einfehrag feines Lebens ver⸗ 
toeldigt er daſſelbe, und wud 4 ihm doch einmal 
abgenommen, jo iſt er auf Erſaß durch Virtauf fri- 
ner einzigen Kuh, ſeines einzigen Schweines oder, 
ſofern er nichts Berkäufliches mehr beſit, durch 
Diebſtahl bedacht. Solchem Treiben muß mit dem 
entſchledenſten Ernſte ein Ende gemacht werden, ſoll 
nicht aller Geſetzssſchutz für Eigenthum, Leben und 
Geſundhtit aufhören. Ein entſchloſſenes Zuſammen⸗ 
wirken der Landes-Polizei und Juſtiz-⸗Behörden 
nach Aabörung Sach bethelligter dürfte die rich⸗ 
tigen Mittel hierzu gewiß finden laſſen. Nach den 
tudividuellen Berhältniſſen Oberſchleſiens repräſen⸗ 
tirt jede neue auf Wilddiebſtahl oder Wildhehler ei 


unmöglich. Die vierte Invaſton der 
Otuiſchen wird vorbereitet duch die Enfübrung der 
deutschen Soldaten in unſern Handel, unſere Bu- 
raus, unſert Wer Die eifrigſten Agenten 
diejer ſuuen und Arien fen Werbung find die 
beute in bürgeiliche Tracht gefleiveten Mönche. Vom 
Worgen bis zum Abend datt man ſie auf allen 
Straßen und Treppen geſchäftſs umherlaufen, und 
man lau ſich den Erfolg tt Worte denlen, wenn 
ſie dieſe mit einigen Geldſtücken unterſtützen, von 
denen ihre Taſchen immet voll ſind. Wahrend die⸗ 
ſer Zeit beſuchen die Franzoſen die diutſchen 
häuser, mit denen Paris verpeſtet iſt Es ist eine 
Schaute den Fuß in ein ſolches Haus zu ſeß en! 
„Aber das Bier iſt gut!“ Darum handelt eo ſich 
gar nicht. Ihr tragt aber euer Geld zu Leuten, 
welche ſich alles auſſchreiben, was ahr ſagt; alle 
curt Reden werben nach Berlin geſchickt. Dort il 
der große elort und dort analyfirt man euie 
Freunde. eure 


lich den Feldzugsplan des Marſchalls Lebotuff. Als 
num der Krieg ausbrach und Geiger Paris ver 


Inferate: Die Ageſpaltent Petittene 15 Bienaigt. 
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ſtinſiraße 2 ein E. 
ge waltſam gesffneten ‚Spa; 300 Mark geſtohlen. 
Der Dieh hat eine Fenſterſcheide mittelſt Pflaſter 
erngebrüdt und if jo in die Wohnung 4 9. 


gegründete Exiſtenn, wie lein anderer Verbrechens⸗ 
zweig, eine neue ſich auf ganze Generationen er⸗ 
ſtreckeade Belaſtung der Rett ags⸗ und Zuchthäuſer⸗ 


Etats." Sohn: 
Auſcheinend iſt der Diebſtahl von einer mit den 


Berlin, 3. Januar Die Nachrichten | 4 
vom Rhein lauten troplos. Fort und fort fei- [alttäten verkraulen Perſon aus geſühnt. 
gen noch die Fluten und des Elends iR lein Ende 
abzuſthen. 2 


Stargard. 2. Jauuat. Die neunzeht 
jährige Auguſte A., Tochter der bierſelbſt wohnhaf⸗ 
Folgende Dipeſchen liegen bis her vor: ten An beiterfcau A, zog mit ihrer Herrſchaft, einer 
Ftankſurt a M., 2. Januar. Der] Offisterefamike, nach Bromberg. Zum Feſte 2 
Obermain aud bie Nebenflüſſe deſſelben ſind in Folge] dieſe Familie mit dem Dienſimädchen Aug e A 
des geßrigen anhaltenden Regenwelters wleder in bier zum Bezuch zurück und, während das Mädchen 
langſamem Steigen. Hler war der Main, der ge= am Tage ihren bienfilichen Verrichtu en oblag, 
fern auf 5.00 zurückgegangen war, wieder auf 5,12 ſchlief ſie Nachts bei ihrer in der Johannis 
geftiegen, gegenwärtig {ft derjelhe mit 5,09. Hier zum] wohnenden Mutter. Seit Freitag iſt die Auguſte A. 
Siehen gekommen. nun ſpurlos verſchwunden. Ste hat ihrer Hirt⸗ 
Karlsruhe, 2. Januar. Der Bahnver⸗ 
kehe zwichen Appeaweſer und Straßburg At heute auch der Kopf ſchmerzr, ſie würde wohl nicht wie ⸗ 
Morgen wieder eröffnet worden, der durchgehende der kommen Zu Hauſe iſt fie ſeit dirſer Zeit nicht 
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verübt und aus einem Se 


2 


ſchaft geſagt, daß ihr die Zunge ſo ſchwer fe und 75 


5 


Btrkehr wird voraasſichtlich Ende der Woche wieder] mehr geweſen, vlelmehe laſſen ihre vorher wieder⸗ 


aufgenommen weider. Der Bahnverkehr zwiſchen] holt gethauen Neußerungen darauf ſchließen, daß ſie 
Mannheim und Ludwigshafen iſt eingeſtellt, da der] den Tod im Waſſer geſucht und, wie man ver⸗ 
Bahnhof Ludwigehafen iheilweije überſchwemmt if Immihei, auch gefunden hat. Als Motiv. dafür er- 
Die Rheindamme bet Maxau und Manndeim wer⸗ zählt man ‚fc, daß das Mädchen mehrere. Bräuti 
den fortdanennd bewacht, die meiſten Dörfer der game gehabt habe, von welchen indeß das Ver⸗ 
Rhelnatederung befinden ſich in Waſſersnotb. bältaiß mit einem derſelben beſonders ernſt gemelnt 
Mannheim, 2. Januar. (B. T.) Ser ſei. Oieſem babe nun die in guten Verhältniſſen 
gen A Uhr Nachmittags fuhr eln mit 40 Perſosen lcbende Verſchwundene ein Darlehn von über 200 
deſetzter Nachen don Sandhofen nach Oppau, um Mark gegeben. Jetzt nun ſoll die Rückzahlung des 
Lebensmittel dorthin zu überbringen. Durch den] Darlehne zweifelhaft geworden fein und das ange⸗ 
Sturm ſchlug das Jahrzeug um und jo konnten] Inupfte Verbäl niß ſich gelöſt haben Die Auguſte 
nut wentge Inſaſſen gerettet werden, alle Uebrigen] A. hat aun wobl geglaubt, dies nicht überleben zu 
ertranken. Die Noth ſtelgert ſich von Stunde zu können, wie auch aus ihren bezüglichen Aeußerun⸗ 
Stunde. Das Elend iſt entſetz lich. i 

Würzburg, 2. Januar, Nadıs. Nachts eng. Bis ish: fehlt über dieſelbe jegliche Spur. 
IR der Main nm 40 Sean nter gewachſen. Die Das Reinltat der guilichen Stecherchen der ben ach. 
Büttmergaſſe war geſtern Aden volfändig waſſer-richtigten Polizeibehörde bleibt abzuwarten. — Das 
fert und ſteht wieder 1½ Faß unter Waſſer. — neue Jahr iſt Hier heſonders lebhaft angetreten wor⸗ 
Bom Oberrhein meldet man noch immer Steigen 


des Waſſers. 


— des auch bier und da Geſchoſſe abgefeuert, ohne 
daß die Schützen abgefaßt worden wäten. Man 
kann pieſe Ait des Freudengrußen wohl nicht genug 
veruthellen. Soweit helaunt geworden, ſind andtre 
Ausſchreitungen wicht vorgekommen, ſo daß Berhaf- 
ale 


5 Provinzielles. W 
Stettin, 3. Jannar. Die Beſummung des 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches, d 368, Nr. 5, welche das 
Beireten von feuergefährlchen Mäumen mit unver- 
wahrtem Otuer verbietet. ſchlleßt, nach einem Urthell tungen nicht zu melden find. N 
des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 2. Novem- 
ber v. Js., nicht die Befugniß der Landes polizei 
Behörde zu dem Erlaß von weitergehenden Verord- 
nungen aus, die ergänzend unter Boltzeiftrafe ” 
auch das Rauchen in fenergefährlichen Räumen 2 Zwille ge. 
ellen. ande U 1 Gre 
g — Im Stitzungeſaal der bieſigen Synagoge Knaben und 111 Mädchen, darunter 17 unehe⸗ 
wurde am Sonntag, 31. Dezember, das 25jährige liche, 11 todte und 2 Zwillinge. Im ganzen 
Jubnaum von vier Repräſentauten der ifruenttiſchen 
Gemeinde gefeiert. Die Jubilate find: die Herren 
J Baumann, . J. Lewy, B. Saalfeld und J. 
Saalfeld. Der Vorſitzende, Sanitäts rath Dr. Meyer, 
und der Rabbiner Or. Vogelſtein hielten Auſprachen 
und jedem Gefeierten wurde eine elegant gebundene 
Dankadreſſe der Gemeinde übergeben. 

— Am Neufahrstage veranſtaltete der dulch 
feine theatraliſchen Leiſtungen bekannte „Neue Stei- 
tiner Dilettanten-Berein“ im „Diutſchen Garten“ 
eine Beſcheerung für 32 arme Kinder. Sämtliche 
Kinder erhielten vollſtän tige Anzüge, ſowie Naſch⸗ 
ſachen. Die Anweſenden ſangen gemtinſchaftlich 
nach Harmonlum - Begleitung (das Inſtrument war 
von Henn Hoflieferanten Rath Wolken hauer 
unentgeltlich geliefert) den Choral: „Dies iſt der 
Tag“ und das Welhnachtelied: „Stille Nacht, 
heilige Nacht. Die Anſprache an die Kinder hielt 
der Vorſitzende des Vereine, Herr Kühn. 

— Die Prüfungen der Lehrer an Mittelſchu 
len werden für die Provinz Pommern im Jahre 
1883 in Stettin am 23. Mal und 5. Dezember 
und die der Rektoren am 22. Mat und 4. Dez br. 
ſtattfiuden. ni f enk 286 

— In unſerem Stadteheater erzielte geſtern 
die erſte Aufführung des Schauſplels „Der Me- 
noni“ von Emft von Wilden bruch einen durch⸗ 
greifenden Erfolg. Das Stück iſt eine ſehr gute 
Arbeit, die Darſtellung war durchweg bel vorzüg⸗ 
licher Inſſenhung eine meiſterbaftt. mE 
PR Naa der Zeit vom 24. bis 30. 3 

elbſt 18 männliche und 24 weib 
Summa 42 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 14 Rinder unter 5 und 15 Per⸗ 
ſonen über 50 Jabre. 

— In der Nacht vom 1.02. d. Mts. wurde 
in der Wohnung des Kohlenmeſſers Schulz, Für⸗ 


lichen Angaben im Jahre 1882 iu der Stadt ge- 
boren 173 Kinder, davon 92 Knaben und 81 
Mädchen, hierunter ſind 23 uneheliche, A tote und 
In den ländlichen Ortſchaften des 


und 192 Mädchen. 76 Kinder mehr geboren als 
im Jahre 1881. Geſlorben find in der Stadt 
108, auf dem Lande 15 3, im Ganzen 261. 86 
mehr gegen dat Jahr 1881. 
Stadt 26, auf dem Lande 46 Paare, int Ganzen 
72 Paare 12 wehr gegen 1881. — Eine Ruh 


bolländiſche Race, hat heute 2 Kälber und 1 Schwein 
Red.) todt zur Welt gebracht. Es iſt jedenfalls 


die Thiere lebend zur Welt gekommen wären. Das 
Schwein tft ziemlich ausgewachſen und zeugt von 
engl ſcher Race. — 2, 1 
Herrn Lenz kürzlich angekauft worden. 

Sylveſterball der hieſigen Bürgerreſſource verlief bei 
guter Betbeiligung recht gemüthlich und hielt die 


gen zuſammen. * 

$ Jaſtrow, 30. Dezember. 
Mitgliedern besteht, hatꝛe am letzten Donnerſiag eine 
Verſammlung im Hackbarth'ſchen Lokale, welcher 


wohnte. Derſelbe legte ein Statut zur 


un Geſete. Zweck diſſelben iſt die beſſere 
Ausbildung der Lehrlinge, Ord⸗ 
nung des Geſellenweſen es „ Etartch⸗ 
tung von Kranken und Ster be⸗ 
Kaſſen und Bildung von Schiedes⸗ 
gertichten zur Schlichtung von Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Meiſtern, Lehrlingen und Geſellen. Durch 


tige die königliche Regierung den Handwer kerſtand 
in ſich wieder zu heben. Dagegen wurde von 


IR 


Falter 


wen 


3 Bütow, 1. Januar. Es find nach amt⸗ 


einer neuen Innung vor, auſchlleßend an die neu- 


ſolche Reorganiſation des Innungsweſens beabſich⸗ ver 


ges, welche man indiß nicht ernſt nahm, or- 7 


den.“ Nachts um 12 uhr »abmen nicht nur die 
„Proſii-Neufahr⸗Rufe“ kein Eade, ſondern es wur 


ET; 


U 


Kuchſpiels ſind geboren: 236 Kinder, wovon 125 


Kuchſpiel find geboren: 409 Kinder, 217 Knaben 25 


wu 


Getraut find iu der 


N 


des Guts⸗ und Hotelteſitzers Eduard Lenz hlerſelbſt, a N 


(Wenn dieſes Schwein nur leine Ente iſt! Die “ 


vor 


eine Selienhett und wäre intereſſant geweſen, wenn 


Anweſenden bel gutem Humor bis zum frühen Mor⸗ 


i Die hieſige 5 5 
Schuhmacher⸗Jnnung welche aus mehrtren Hundert 


Herb Regierungerath Flak aus Marlenwerber Bei- 
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weinen Handwerkemetſtern geltend gemacht, jenes Z el Stunde. 
werde durch ſolche halben Maßregeln nicht erreicht, 


Der Manichäer hatte durch einen ſeiner 
angefiellten Spione erfahren, daß N. für wenige 


vielmehr könne dem Hand werkerſtande nur die Tage aue Steglitz oder Feiedenau, wo er ſich ab⸗ 
Aufhebung der Gewerbefrelhelt und wechſelnd bei ſeiner Fra oder Verwandten aufhält, 
die Anf hebung der koskurrirenden dierher gekommen war und bei einem ſeiner ehe⸗ 
Zuchthaus azbetten Beſſerung bringen, jo- |maligen Hausverwalter in der Straß burgerſtraße 


wie drittens die Einführung des In nung es Aufsahme gefunden hatte. 


N. hatte geſtern gegen 


zwanges (9. b. die Ausbildung von Lehrlingen 9 Uhr Morgens eben bequem in Schlafrock und 


aue ſchließlh durch Junungs meiſter.) 


Hierzu be⸗ 


Pantoffeln eine Promenade über den Hof gemacht 


merkte Herr Regierungsrath Fink, daß an Aufhebung und war im Begriff, in fein ſtilles Aſyl zu ver⸗ 
der Gewerbefreiheit nicht zu denken ſel. Nicht dieſe ſchwinren, als er vor Schreck wie angedonnert ſtehen 


ſchärige das Keingewerbe, ſondern die Fabriltbätig⸗ 
keit, welche doch nicht aufzuheben fe In Bezug 
auf die Zuchthausarbeit wolle die Staatsreglerung 
Remebur ſchaffen; doch laſſe ſich darüber noch nicht⸗ 
Beſſmmtes ſagen. Die Ausbildung der Lehrlinge 
durch Janun ge meiſter halte die Regierung als allein 
wünſchenswerih, doch ſtehe ihren Maßnahwen in 
dieſer Beziehung ein Beſchluß des Reiche tages ent⸗ 
gegen, was fie indeß nicht hindern werde, mit neuen 
Anträgen vor denſelben zu treten. Sp, ill nöthig 
für Jaſtrow ſei eine Fortbild un, ſchule, 
wozu die Staatsregierung gewiß eine dihülfe ge- 
währen werde. Schließlich wurde vom Vortragen 
den darauf aufmerfjam- gemacht, daß der Staat 
blefenigen Janumgen auflöfen werde, welche fi 
bis zum Jahre 1885 noch nicht nach den geſttz⸗ 
lichen Beſtimmungen  reorganifirt daden. Das 
etwaige Vermögen werde dann eingezogen werden. 
Ein Theil der anweſenden Meiſter unterſchrieb das 
vorgelegte Statut, während der größere Theil der⸗ 
ſelben ſich ablehnend verhielt. 


Die Betriebs - Einnahme der Stettiner 
Straßen Eiſen bahn - Geſellſchaft 
betrug 
im Dezember 1882 M. 21097. 95 
im Dezember 1881 „ 21331. 10 
im Dezember 1882 — M. 233. 15 
bis Ende November 1882 ＋ „ 7941. 25 
mithin bis Ende Dezbr. 1882 ＋ M. 7708. 10 


8 Kunſt und Literatur. 


Allgemeines dentſches Handelsgeſetzbuch nebſt 
Einführungs- und Erganzungs⸗Geſetzen unter Aus ⸗ 
ſchluß des Seerechte. Text⸗Auosgabe mit Anmer- 
kungen, den von dem Reichsgericht und dem frühe 
ten Reichs ⸗Oberhandelsgericht angenommenen Rechts ⸗ 
grundſätzen und Sachregiſter. Herausgegeben von 
F. Litthauer, Rechts an walt am Landgericht in Po⸗ 
fen und Notar. Fünſte Auflage. Taſchen-Jormat; 
kart. 2 Mk. Berlin bei Guttentag. 

Dieſe neue, wiederum weſentlich vermehrte und 
ver beſſerte Auflage des allbekannten und geſchätzten 
Büch leins bietet in handlicher Form einen korrekten, 
überſichtlichen Abdruck des Geſetzbuches, der dazu er 


bliek Aus dem Hefften Winkel des verſchwiegenen 
Ottes langten plößlich vier Arme nach ihm, zwel 
davon einem Gerichte vollzieher augehörig, die beiden 
andern ſaßen am Leibe feines gefürchtetſten Verfol⸗ 
gers. Mit ſchlecht verhehlter Schadenfreude machte 
dieſer vor ſeinem Opfer eine tiefe Reverenz, jedoch 
nicht dabei vergeſſend, krampfhaft den einen Schlaf ⸗ 
rockämel deſſelben feſtzuhalten, während der ver- 
guügt ſchmunzelnde Gerichtobtamte ein Gleiches mit 
tem andern Aermel that. Die Bitte des Abge⸗ 
faßten, ihn ſeine Garderobe doch vervollſtändigen zu 
laſſen, wurde in Hinſicht auf die mit ihm früber 
gemachten trüben Erfahrungen rundweg abgeſchla⸗ 
gen. Anſcheinend ergeben in ſein Schicksal pfiff N. 
letzt ene Opernarle und alle Drei ſpazier ten auf 
elne vor der Thür ſtehende, vorher requirtrie 
Droſchke zu. Noch hatte aber das Bthſlel nicht die 
ele Beute aufgenommen, als N. plötzlich einen 
furchtbaren Satz machte Die Schlafrockärmel krach ⸗ 
ten in allen Nähten, klaffend that ſich an ihnen 
von jeder Seite eine tiefe Wunde auf — und der 
biedere Bauunternehmer war frei! Mit Zurück⸗ 
laſſung ſeiner Pantoffeln flog er dahin, die ihm an 
Lelbesumfang weit überlegenen Verfolger in ſtetlg 
größer werdender Entfernung hinter ſich laſſeud. 
Dennoch wäre er vielleicht feinem Geſchick nicht ent⸗ 
gangen, da die drollige Szeue allgemein die Auf⸗ 
merkſamkeit der Paſſanten erregt hatte, die zum 
Theil ih dem Flüchtling in den Weg ſtellten, als 
er zum Schluß noch einem kaum glaublichen Koup 
ſeine Rittung verdankte. Der Gehetzte ſah nämlich 
einen Omnibus der Linie Schönbauſer Thor — 
Kottbuſer Thor herankommen und mit einem ſichern 
Blick hatte er erkannt, daß oben nur 9 Plätze be- 
ſetzt waren. Wie eine Katze erklomm Nl die eiſerne 
Leiter des Wagens, der nun eben voll beſetzt war, 
jo daß Gerichtsvollzieher und Manichäer wohl oder 
übel unten Patz nehmen mußten, wobei der Latzlere 
noch trotz alles Proteſtirens des Kondukteurs ſich 
wie eine reife Feucht an die unteren Sproſſen der 
Leiter hängte. Und doch hatten die wie die Blaſe· 
bälge puſtenden Verfolger das Nachſehen, wovon fie 
ein allgemein losbrechendes Gelächter benachrichligte. 
In den Spfielermannſchen Gutshof. Schoͤnhauſer⸗ 
ſtraße 3 und 4, war nämlich juſt im rechten Mo⸗ 
ment ein niedrig beladener Heuwagen eingefahren, 


auch dem Jürſtenhauſe Biomarck, nur das Jami⸗ 
lienoberhaupt den Fürſten⸗, bezlehungsweiſe Grafen 
titel führen darf, während die zweitgeborenen Söhne 
und die Töchter nur auf den Grafenraug, bezie⸗ 
hungeweiſe auf den Rang eines einfachen Adligen 
Anſpruch haben. Bel ſpäteren Verleihungen des 
Barontitels wurde der erwähnte Paragraph in den 
Adels briefen zumeiſt fortgelaſſen, jo daß ſämmtliche 
Kinder eines ſolchen neukreirten Barons ſich „Baron“ 
neunen und ſchreiben durften. In Folge deſſen be⸗ 
far den ſich die Nachlommen der älteren Barone ge⸗ 
wiſſermaßen in einer Art äußerer Zurückſetzung, aus 
welcher ſie ſich indeſſen elgenmäͤchtig herauszuhelfen 
wußten, indem fie ſich ohne Weiteres den Freſherrn⸗ 
oder Barontitel belegten. Da weder Privatperſonen 
noch Behörden daran dachten, bei jedem Sohn eines 
Barons erſt Einſicht in den Adelsbrlef zu verlangen, 
um ſich zu überzeugen, ob der Titel berechtigt ſel 
oder nicht, jo ward die betreffende Annahme des 
Barontitels allgemein, und ſehr bald trat eine be⸗ 
deutende Vermehrung der Freiherrn und Barone ein. 
Ganz zufallig lam im abgelaufenen Jahre dieje An- 
gelegenheit zur Sprache Es war in eine Unter⸗ 
ſuchung ein Herr verwickelt, welcher ſich Freiherr von 
H. nannte. Das Gericht verlangte die Vorlegung 
des Adelsbriefes und es ſtellte ſich heraus, daß ſchon 
der Großvater des H. nicht mehr zur Führung des 
Barontltels berechtigt war. Das Gericht brachte die 
Sache höheren Ortes zur Kenntalß und 56 erging 
darauf an alle Barone im Bereich des preußiſchen 
Staates die Aufforderung, bis zum 1. April 1883 
den Nachweis zu führen, daß ihnen der Barontitel 
rechtmäßig zuſtehe, eventuell den Barontttel nicht 
mehr zu führen. In Folge deſſen haben ſich die 
Barone in der neueſien Militär-Ranglijte, wie auch 
im Staats lalender auffallend vermindert und bis 
zum Ablauf der genannten Friſt if jedenfalls noch 
eine weitere Verminderung wahrſcheinlich, falls nicht 
durch eine kaiserliche Kabinetsordre die Aufhebung 
jenes Paragraphen ve fügt wird. 

Den Lokalſpalten einer zu Houſten ia 
Tirxas eiſcheinenden deutſchen Zeitung entnimmt das 
Schorer ſche „Echo“ folgende Pracht⸗Proben deuiſch 
amerikaniſchen Stils. Puttkamer geſegne fie uns! 

„Der Stadtrat haben ihre zuſammenkun ft 
heute. 

Der Kaiminal Kourt wird Heute ihre geſchäf 
ten anſangen. u 

Der Weuerbau an Main Straße mit Stein, 
bis zum neuen Hotel, iſt jetzt das geſpräch. 

Die neue Straßen Bahn geht raſch vorwärts, 
und wird bald anreichen der Union Depot. 

Am Montag haben die Houſton Cotton Er- 
change mit Telegraph Dollars 200 an die Penja- 
cola Gelbſitber Leidenden in Per ſacola ihnen zur 
geſchickt. 

Für das eleltriſche Licht iſt das apparatus an⸗ 


Bolſchafter Graf Wimpffen in voller plötzlicher 
Geiſtesſtörung Hand an ſich gelegt hat, und auch 
die wenigen Zeilen, welche er in aufgefundenen 
Briefen hinterlaſſen hat, geben den vollgültigen Be⸗ 
weis, daß eine den Berewigten ſeit mehresen Tagen 
beherrſchende hochgradige nervöſe Aufregung ſich un⸗ 
ter dem Diucke einer firen Ider zum vollen Wahn⸗ 
ſinn geſteigert hat. Alle in Umlauf gebrachten Ge⸗ 
rüchte über andere veranlaſſende Urſachen der un⸗ 
glücklichen That erſcheinen demnach vollkommen un 
begründet, die Vermögens⸗Berhällniſſe des Berſtorbe 
nen ſind vollkommen geordnet. . 

Paris, 2. Januar (B. B.-C) Dir Vater 
Gambeita's erklärte feine Zuflmwung zu dem Lti⸗ 
chenbegängniß ſeines Sohnes in Paris, wofern der 
Staateſchatz für die Beerdigung mladeſtens zwanzig 
tauſend Francs verausgabt. Am Freitag wird das 
Ziv -Begräbnſß vom Palais Bourbon, wohin die 
Leiche Gambetta's von Bille d'Abray aus geſchafft 
wird, nach dem Pere La Chaiſe ſtatiſtnden. Dit 
Angehörigen ſämmtlicher Partelen werden ſich an 
den Leichenbegängniß bethelligen, das vorausſichtlich 
ſehr großartig verlaufen wird. 

Das von dem Grafen Wimpffen zm ückgelaſ 
n beziffert ſich auf fünfhundertauſend 

ulden. 


Paris, 2. Jauuar. Die heute ſtattgehabte 
Leichenſchau bat ergeben, daß Gambetta an einer 
Estzündung des Dickdarmts und Dünndarmes und 
Bereiterung der umgebenden Gewebe geſtorden it. 
Eine chirurgiſche Operation wur nicht am Plaße 
und gefährlich geweſen. Außerhalb der Eingewelde 
wurde keine weitere Verletzung konſtatitt. Der 
Leichnam Gambetta's wird ein balſamirt und morgen 
nach Paris gebracht. Man glaubt, daß die Bei⸗ 
ſetzungs-Feierlichkriten am 10. d. Mis. in Paris 
Ratifiaden werden. 

Paris, 2. Januar. Der Leichnam Bam- 
betta's fol morgen Abend nach dem Palais Bour⸗ 
bon übergeführt werden. Die Regierung dat nun⸗ 
mehr beſtimmt, daß das Leichenbegängniß, welches auf 
Freitag Mittag feſtgeſezt if, auf Staats koſten in 
feierlichſter Weiſt fatifinden  fole. Der Leichnam 
wird aus dem Palais Bourbon nach dem Pert La 
Chaiſe gebracht werden. Die ganze Garnilon don 
Paris ſoll die Leichenparade ſtellen. Die Journalt 
der reaktionaten Partet find der Anſicht, daß die 
Republik mit Gambetta dahin je, da jept keine Ge⸗ 
walt zum Widerſtand gegen eine Jnvaſton der rtvo⸗ 
Iutionären Elemente eriftire. Die republilaniſchen 
Organe erklären, der Virluſt ſei zwar ein großer, 
doch jet die Exiſtenz der Rtpublik nicht an das Ber 
ben irgend tines einzelnen Mannes geknüpft, fie er⸗ 
mahnen die Republikaner zu einträchtigem Zuſam⸗ 
menhalten. Das „Journ Debats“ führt 
aus, man werde Gambetta viel verzeihen, well er 
Frankreich jo ſehr liebte; das Blatt glaubt, daß die 


S 


gangenen Reichs-Einführungsgeſetze (darunter derje 


nigen für Elſaß-Lothringen), der wichtigſten Landes 
Einführunge geſetze (nämlich derfenigen für Preußen, 
Dale, Sachſen, Hamburg urd Rranlfurt a. N) soll geradezu köſilt 


re, 


. 


umd der kleineren in das Handelsrecht einſchlagenden 


Das Genealogiſche Taſchenbuch der Ade⸗ 
ea legt, dürfte dem 


2 


“= Genealogien von 404 abeligen Familien, enthält ein 


We 
. 


8 Kronen-Ordens in den Adelſtand erhoben worden. 
uc ſattgefundenen 400. Aufführung von „Flic 


danten uod überrtichte dort perſönlich dem Berfaſſer 
des Ballets, Herrn Taglionl, ſein mit der kaiſer⸗ 


nuſtterer eine Buſennadel in Brillanten, letzterer eine 
Darnitur Perlen. 
ver totze Adler-Orden 3. Klaſſe verliehen. 


fſtcthung verdanlt, war in argen Vermögens verfall 


er geſtern trüh in Berlin zum höchlichſten Gaudtum 


Reichsgeſetze. Dem Texte find Anmerlungen beige ⸗ 
fügt, in denen hauptſächlich die den Entſcheidungen 

des Reichsgerichts und des früheren Reichs ⸗Ober⸗ 

handelsgerichts zu Leipzig entnommenen Rechtsgrund ⸗ 
ſätze wiedergegeben find. [421] 


ligen Häuſer, deſſen 8. Jahrgang (1883) vor uns 
geſammten Atel als elegantes 


Nachſchlagebuch willkommen ſein. Daſſelbe bringt 


Inhaltsverzeichniß über alle in den bisher erjihie- 
nenen 8 Jahrgängen dieſes Taſchenbuches enthal⸗ 
tenen Adelsgeſchlechtern und iſt mit einem ſchoͤn ge⸗ 
ſtochenen Wappen geſchmückt. Den Schluß deſſelben 


rend des Druckes erforderlich gewordenen Berichti- 
„ 1 reſp. Nachträgen. Der Preis pro Exemplar 
M. 


Der Maler Franz Defreg ger iſt, wie das 
„B. T.“ meldet, durch Verleihung des baleriſchen 


Gelegentlich der im Berliner Opernhauſe lürz⸗ 


und Flock“ begab ſich der Kaiſer, welcher der Bor- 
ſtellung beiwohnte, in die Loge des Generalinten - 


lichen Unterſchrift verſehenes Bild, indem er ihm 
"dabei zugleich ſeine vollſte Anerkennung für ſeine 
bisherigen Leiſtungen aussprach. Außerdem erhielten 
zwel Figuranten, die „Flick und Flock“ zum 400. 
Male unterſtäßzten, die Herren Krüger und Zabemad, 


Herrn Muſildirektor Härtel wurde 


Vermiſchtes. 
— Eine Szene voll erſchütternder Komik ſpielte 


zahlreicher Augen am ehemaligen Schönhauser 
- 8 ve N ein früher ſehr gut ſituirter 
Haͤuſer— gründer, dem ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der ſchönen Bauten im Norden ſeine Ent⸗ 


- gerathen. Einer ſeiner hartnäckigſten Gläubiger 


+ aber, ein hieſiger Steinhändler, glaul le gegründete 
Bteranlaſſung zu haben, anzunehmen, daß N. ttwas 
HP hinter ſich“ gebracht habe und verfolgte darum den 


ER 


- Radfellungen zu entgehen, um fi dem Eide, der 
wohl leicht für ihn gefährlich werden konnte, zu 
entziehen. 


Geſtern früh ſchlug aber doch feine 


N. hatte den Salto mortale hinüber gewagt und 
ſich längſt in Sicherheit gebracht. Dae Geſicht der 
beiden Herren, angeſichts des leeren Deckplatzes, 
geweſen fein, aber ſchließ⸗ 
lich brachen doch beide in ein homeriſches Geläch 
ter aus. 

— (Der falſche Neffe.) Einem raffinirten 
Schwindelmanöver iſt der in Berlin in der Pots⸗ 
damerſtraße wohnhafte Rentier W. zum Opfer ge- 
fallen. Derſelbe, ein bereits bejahrter Herr, hatte 
vor einigen Monaten ſeine Gattin durch den Tod 
verloren und dieſes traurige Ereigniß auch einem in 
Anmſterdam lebenden Bruder mitgethellt, gleichzeitig 
die Bitte an denſelben nichtend, ihn doch in der 
Heimath nun endlich einmal zu beſuchen, da er ſich 
jetzt um ſo mehr nach ſeinen Verwandten ſehne, 
als er, kinderlos, nun allein in der Welt daſtehe. 
Bald darauf hatte ein Brief aus Amſterdam den 
Rentier W. von dem Eintreffen des Sohnts ſeines 
Bruders benachrichtigt, und thatſächlich ſtellte ſich 
auch vor circa drei Wochen bei ihm ein junger 
Mann ein, der ihn unter den herzlichſten Grüßen 
der Eltern ſtürmiſch als Onkel begrüßte. In auf- 
richtiger Freude empfing, wie die „Tribüne“ erzählt, 
der alte Herr den zum erſlen Male geſehenen Nef; 
fen, und bald hatte ſich derſelbe es recht bequem 
gemacht und, vom Onkel auf's Reichlichſte mit Geld⸗ 
mitteln unterſtützt, die Freuden der Reſidenz mit 
vollen Zügen durchgekoſtet. In einem überaus 
prachtvollen Weihnachtogeſchen!“ hatte der alte Herr 
ſchließlich der ſchnell für den Neffen gefaßten Zu- 
neigung noch Ausdruck gegeben und wollie auf das 
Drängen deſſelben im Anfang des neuen Jahres 
dem Bruder in Holland einen Beſuch abſtatten, als 
am Mittwoch ptötzlich der gellebte Neffe und mit 
ihm aus dem Geldſchrank des Onkels die Summe 
von 1200 Mark verſchwunden waren. Eine tele- 
graphiſche Anfrage bei dem Bruder in Amſterdam 
ergab, daß deſſen Sohn ſich nach wie vor bei den 
Eltern bifand und dieſe weder einen Brief von dem 
Bruder erhalten, noch in der letzten Zeit einen fol 
chen an ihn abgeſendtt hatten. Zur Aufklärung 
der Sache bleibt ſomit nur die Annahme, daß der 
Brief W.'s in Amſterdam in die Hände eines 
Schwindlers gerathen if, der ſich die Situation 
zur Aus führung eines Gaunerſtreiches zu Nuße ge- 
macht hat. 

— (Der Baron in der Rangliſte.) Die ſo⸗ 
eben erſchtenene Militär-Liſte für das Jahr 1883 
weißt eine erheblich geringere Anzahl von Freiherren 
und Baronen auf, als die vorherigen Jahrgänge. 
Dieſe immerhin auffällige Erſcheinung ift. wie uns 
mitgetheilt wird, in dem folgenden Sachverhalt 
begründet... Als nach Aufhebung des reichsunmit⸗ 
telbaren Adels an einzelne einfache Adelige der Ba⸗ 
ron- oder Freiherrn-Rang verliehen ward, wurde 
flets in den betreffenden Adelsbrief ein Paragraph 
aufgenommen, daß nur das jedesmalige Oberhaupt 


gekommen und in kurzer zeit werden mehrere Lichter 
in Houſton erſcheinen. 

Es wird behauptet, daß über 30,000 Mann 
engagiert find, um die Wahlen in Süden ju be⸗ 
fördern. 

An der Oſt Narrow Guage wurde am 16. 
d. M. ein Negger namens Geo. Williams geſchoſſin 
und getötet von Charley Brown auch ein Negg 
Nachdem Williams den tötlichen Wunde erhalten 
hatte ſtellte er ſich an feine Kniten und Schoß der 


Brown zweimal und verwundete ihm in die Beine.“ 


— Die Direktion des Central-Hotels in Ber ⸗ 
lim hat jüngft eine Neuerung getroffen, welche wohl 
geeignet fein dürfte, dem großartigen Inſtitut dit 
Gunſt des relſenden Publikums in noch höherem 
Maße zuzuwenden. Ohne irger welche Preis erhö⸗ 
bung für Logis, Heizung Licht und Bedienung er ⸗ 
hält jetzt jeder Inhaber der 450 Fremdenzimmer des 
Hotels freies Entree zu den Konzerten im Winter ⸗ 
garten. Plakate in den Fremdenzimmern belehren 
die Gäfte, daß die Entrer-Billets koſtenfeei im Em- 
pfangs-Bureau parterre ausgegeben werden. Emt 
ahnliche Inlante Einrichtung dürfte wohl lein zwei⸗ 
tes Hotel der Erde bleten oder auch nur zu bieten 
in der Lage fein, da eben lein anderes Hotel einen 
ſo prachtvollen Wintergarten mit elgener Kapelle 
beſitzt. 


Handelsbericht. 

Berlin, 2. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber das Buttergeſchäft ſeit unſerem letzten 
Referat iſt nur wenig zu melden. Der Markt lag 
fill und die geringfügigen Zufuhren von friſcher 
Baare genügten für den eingeſchränkten Konſum. 
Preiſe hielten ſich ziemlich unverändert, doch if eine 
nach unten gravitmende Tendenz nicht zu verkennen. 
Notirungen der einzelnen Sorten unterlaſſen wie, 
da ſolche meiſt nominell. g 

Bei mäßigen Beſtänden und recht ſchleppendem 
Geſchäft kam Elerpreis an der Börſe vom 28. 
v. Mio. mit M. 3,90 bis M. 4 per Schock zur 


Notiz. 
Te legraphiſche Depeſchen 
Köln, 2. Januar, Abende. Nach dem Pegel⸗ 


ſtand von heute Abend 7½/ Uhr war der Rhein gefund 


hier und in Koblenz etwas gefallen, in Bingerbrück 
einige Zentimeter geſtiegen. 

Karlsruhe, 2. Januar. Der Bahnverkehr 
zwiſchen Appenweier und Straßburg iſt heute Mor- 
gen wieder eröffnet worden, der durchgehende Ber⸗ 
kehr wird votausſichtlich Eude der Woche wieder 
aufgenommen werden. Der Bahnverkehr zwiſchen 
Mannheim und Ludwigshafen iſt eingeſtellt wor⸗ 
ven, ba der Bahnhof Ludwigshafen theilweiſe über ⸗ 
ſchwemmt iſt. Die Rheindämme bei Maran und 
Mannheim werden fortdauernd bewacht, die meiſten 
Dörfer der Rheiuntederung befinden ſich in Waſ⸗ 


der Familie, höchſtens noch der älteſte Sohn, zur ſersnoth. 


Führung des Barontttels berechtigt ſei, — ähnlich 


Wien, 2. Januar. Neueſiens eingelangte 


wie bei vielen Fürſten - und Grafengeſchlechtern, ſo! authentiſche Berichte ſtellen außer Zweifel, daß der 


Erfahrung ſchließlich feine überſtrömende Natur ge⸗ 
mäßigt und ihn zu einem wahren Staatsmann ge⸗ 
macht haben würde. Ar 
Paris, 2. Januar. Die ein dalſamtrung der 
Leiche Gambettas erfolgte geſtern Abend, die Auto pfle 
wird heute vorgenommen werten. Die metſten in 
Parte anwiſenden republikaniſchen Notabilttäten wa⸗ 
ren geſtern in Ville d'Avray. darunter Freycinet, 
Clemenceau, Jules Jenny Ein Teſtament ſoll noch 
nicht gefunden fein. Sicher if, daß Gambetta lein 
bedeutendes Vermögen hinterläßt, ſondern beinahe 
nur ſeinen Antpeil an dem Eigenthum der groß en 
und der kleinen „Republique francaiſe“. er 
An thril brachte ihm zuletzt etwa 80,000 Franle 
jährlich ein, wird aber durch den Tod Oambetta's 
voraus ſichtuch ſehr an Werth verloren haben. Die 
„Rep. franc.“ beginnt Belleldsapreſſen von Bereinen, 
Muniyipalttäten und Körperſchaften zu veröffentliche ⸗ 
worin der Tod des „großen Patrioten“ als ein 
nationales Unglück beklagt wird. 

Paris, 2. Januar. (B. T.) Alle Blätter 
bringen endloſe Artikel, und ſelbſt die gegneriſchen 
enthalten ſich jeder Angriffe auf den Todten. Die 
Beurtheilung iſt eine ruhige. Rein Gambenelſcht 
Blätter, wie „Republique fran calſe“ und „ Boltatrt“, 
briagen einen großen Panegprikus, ass defien po⸗ 
litiſchem Theile aber die Mathloſigtet für die Zu⸗ 
kunft hervorleuchtet. Gemäßigt⸗ Blätter betonen, 
daß gerade in der Republik das Schickſal des Stan- 
tes nicht vom Leben tines Einzelnen abhänge, und 
daß ein noch ſo ſchwerer Berluſt erſetzt werden 
könne. Die radikalen Blätter, wie „Juſtct“ und 
„Lanterne“, ſtellen als großen Fehler Gambettas 
dar, daß das ganze Gebäude feiner Politik auf die 
eigene Perſon, nicht auf beſummte Grundſätze ge⸗ 
baut war. Nur dadurch jel die jetzige Bestürzung 
in den Reihen feiner Anhänger möglich. Selbff der 
Rochefort ſche „Intranſigeant“ iſt nachſichtig. An⸗ 
dere radikale Blätter ſprechen die Befürchtung aus, 
daß die Reaktion mewen Muth faſſen und Koali⸗ 
Honen verſuchen werde, deren un btwußter Mittel- 
punkt das Elyſee ſein würde. Aus allen großen 
Städten Fianfieichs und auch aus dem Elſaß trafen 
Beilelds Telegramme ein. Das ment Gam⸗ 
betta's wird überall geſucht, iſt aber noch nicht auf⸗ 
en. Die Nachricht, daß Gambetta's Sohn 
in Dresden ſei, iſt trrihümlich, er weilt hier viel ⸗ 
mehe im Lyett dis Louis Legrand. 

Dublin, 2. Januar. In dem Prozeſſe ge⸗ 
gen Delanay. welcher wegen Mordverſuches gegen 
den Richter Lawſon vor die Aſſiſen verwieſen wor⸗ 
den war, hat der Gerichihof dahin eniſchieden, 
daß die Anklage wegen verſuchten Mordes nicht 
durch Beweiſe erhärtet ſel. — Die Regierung 
wird Delanay nunmehr morgen unter der An- 
klage der Verſchwörung zum Morde vor Gericht 
ellen. 

1 Belgrad, 2. Januar. Die Skupſchtina 
nahm heute den von mehreren Abgtordneten einge- 
brachten Antrag auf Kreirung eines Handels miniſte⸗ 
riums an. 
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Die Stunde der Vergeltung. 


Noman bon 

2. Cost mann. 
21h — 
Was vor zehn Jahren Walter Harvep zu wer, 
ven verſprochen, was er zu werden fh ſelbſt gelobt 
hatte, war von ihm im reichſten Maße und in 
9 äszender Weiſe erfüllt worden. Er war nicht nur 
einer der geſuchteſten, eln vielbeſchüflügter, ſondern 
auch ein wirklich bedeutender Arzt geworden. Im 
Publikum wurde ſein Name mit Bewunderung, un⸗ 
ter ſeinen Kollegen mit aufrichtiger Hochſchätzung 
ausgeſprochen. Er letzte in jener Zeit die letzte 
Hand an das Werk, des wenige Jahre ſpäter ſei⸗ 
nen Weltruf begründen ſollte, ſeine „Giſttunde“, 
In der die Natur, die Wirkung und die verſchie⸗ 
dene Art der Anwendung aller bisher bekannten 
Gifte mit kewundernswerther Klarheit dargelegt 
wurde. 

Im Arufern hatte ſich der Doktor Harvey aber 
ſehr verändert, man ſah, wie anſtrengend und un⸗ 
unlirbrochen er gearbeitet, geforſcht und geſtrebt 
hatte. Er war mager geworden und bleiche., 
manche Falte zeigte ſich bereits, und ſeine Haare 
waren ſchon ſo dünn, daß ſeine hohe Denkerſtirn 
noch höher, faſt majeſtätiſch er ſchlen. 

uebrigens lebte er ſebr zurückgezogen, alle feine 
Zeit war einzig feinem Berufe und ven Studien ge⸗ 
widmet. ’ 

Reginald ſah feinen Freund Julian mit einem 
gewiſſen komiſchen Erſtaunen an und jagte: 

„Nun, was heißt das? Bricht man denn im⸗ 
mer noch nicht auf! Schnell doch, ſonſt würden 
Seine Gnaden der Herr Baron von Baref unge⸗ 
duldig.“ 

Mit eigenthümlichem Lächeln erwiderte Jullan: 


„Zu meinem herzlichen Bedauern haben Sie, willkürlich machte er einige Schriut, wie um dem 
Herr Doktor, und Ste, lieber Reginalo, ſich um- Herzog zu folgen. Endlich fragte er mit gepreßter Genend 4“ 
font hierher bemüht! Herr von Baref hat mir Stimmt: 


geſchtieben — der Herr Herzog von San Balmo iſt 


ſelbſt ſo freundlich gewiſen, mir den Brief zu über- verlaffen hat ?“ 
bringen — er entſchuldigt ſich, und — iſt ver | 


ſchwunden, iſt abgereiſt.“ 
Rıginald ſah ſehr verblüfft aus 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 2, Januar. Wetter: trübe. Temp. + 7° 
en e, pe . Ale gelb. 160175 

en feft, ' h ’ 
welß. 168178. geringer 140—157, per April⸗Mal 


Endlich rlef er 


180,5 bez, per Mal⸗Juni 182,5 Gd., per Juni⸗Juli 


185 b 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 123—126, 
gerte 116—121, per Januar 181,5 Bf, 131 Gd. 
1 an 5 7 5 1 134 Jul 

„ per Mai⸗Juni N „per Juni⸗ 

135,5—136,5—136 bez. 2 

Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk u. Po. 
113—118, geringe 98— 106, feine Qual 126—146 bez. 

afer ſtill, per 1000 Klgr loko Pomm 10911. 

a rrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko per April⸗ 
Mai 288 bez., per September⸗Oktober 272 bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 gr. loto ohne Faß bei 
55 Bf, per Januar 64 Bf., per April⸗Mai 
65 Bf., per September⸗Oktober 60,75 Bf 
Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 50,2 
bez, per Januar 50,6 nom., per April⸗Maf 53 bez., 
er Mai⸗Juni 53,5 Bf. u Gd, per Juni⸗Juli 54,2 


2 Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Rog⸗ 
. Fußmehl, ge, Heu⸗ n. Stroh: 
N a 1 3 ene Saen ar 

gegen fofortige Be v ert werden. 

Stettin, den 2. Januar 1383. a 


Königliches Proviant⸗Amt. 


. —ö⁰ͤ—— . 
Künſtl. Zähne c ene 


Schulzenſtraße 45—46 


Zieh⸗ 


ung 


———— — 1. 11 ̃—C—.. uuR..: OEL SO 
Kölner Dombaulotterie 4, 
Geldgew. 75,000 Mark ꝛc. baar ohne Abu 1 
Nur Originallooſe verſendet inel. 0 
amtl. Gewinnliſte à Mark 8,50 
Der Hauptkollekteur A. J. Tottglesser, Köln 
Ulmer Lotterie (Ziehung 16. Januar) & 3 Mark. 
Liſte 20 Pf. f 


7— — nn mem — —2. 
Eine in vollem Bel riebe ſtehende Brauerei in Medien. 
* mit vorzüglicher Kundſchaft, die einzige am Orte, 
fol mit vollem Juven ar und vorräthigem Bier ohne 
au © ändler verkauft werden. Tradition zu jeder 


franko Zuſendung 


eit Offerten unter 1. S. 200 in der N) 
las Sünden Aung d er Expeditio 


Melbourne 1881. — I. Preis — Silberne Medaille, 


Spielwerke, 


4200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harſenspiel ete. 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend; 


b ferner _Necessai 
Cigarrenständer, Photo 


Schweizerhäuschen, Photo 


graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhk 
Briefbeschwerer, e ben, Geer en Se . 
abaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
Raser: Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit 
usik. Stets das Neueste und Vorzüglichste 
empflehlt 


J. . M © 1 1 er * Bern (Schweiz). 


„Nur direkter Bezug! garantirt Echthei 
illustrirte Preislisten ee anko. ie 


Dune ee Imz orwgig SIE 
Tady 08 e N Moa ueylomjerdg OA 
Wopmyy ee ehen uemwoy euern 00008 
U0A One WI ele UAIBUQUOB 40 001 


„Wahr Tann das ſein, wahrſcheinlich aber iſt es 
ganz und gar nicht . . daß Baref von einem 


Selbſioerdandlich! Kenne ich nicht alle Lebe⸗ 
mä zute ? mu Dem aber bin ich ganz biſonders > 


„Das nicht, ich kommt im An trage Str Colt 8.“ 
„Menmts Oaltle 2 et, et — ich dachte . aber 


— — ]äf— ——— ů—3r— —Uüà— 


1 


mann Nachf., Max Moecke, Th. Zimmermann. 
In Stettin bei Franz Grönning. In Stralsund bei J. Dickelmann. 


J. F. Küpke. 


aus dunkel gedörrtem Malz und feinem böhmiſchen und bairiſchen Hopfen in brillanter Qualität” frei Bahn⸗ 
hof hier pr. Kaſſa excl. Faſtagen: 


Duell zurücktritt.. Nein, das if zu unglaublich!“ 
„Ich weite," bemerkte der Herzog, „Sie werden 
hier genau daſſelbe anführen, was ich bereits unje- 
rem gemeinſamen Freunde Jullan geſagt; Baref 
muß einen beſonderen Grund daben, denn feige 
iſt er nicht, er hat es genüge ad dewieſen; nicht 
wahr!“ 
„Natürlich, 
aue zufetzen.“ 
„Jedenfalls alſo fuhr der Herzog fort, „abet, 
heuſe wenigſtens, Las Duell nicht ſtatt; eine Ver⸗ 
längerung unſerer Konferenz hat ſo mit kelse Be- 
deutung wehr und ich werde Sie jetzt verlaſſer“ 
Et grüßte die Anweſenden, Juitan reichte ihm, 
vlelleicht nicht ganz jo herzlich als ſonſt, immerhin 


bekauat.“ walum dat er grade Ste und nicht etaen ſeiner 
„Wis macht er deun eigentlich ?“ eigenen Leute geschickt?“ ö 
„Wie? Was er macht 1 Je nun, er hat jeden⸗ „Ich ging grode tur die Vorhalle, ale Sir 
falls die zeitraubendſtt und die toſtſpieligſe aller Cole die Treppe berunterlam — dir heſtige Auftritt 
Beſchäſtigungen aer tbut nichw.“ der vergangeren Nacht zwiſchen Ihrem Fieuadt und 
„Iſt er erſt ſeit kurzem in Lonzon “ einem andern Herrn gig ihm im Kopfe herum, 
„Bott bewahrt! wohl ſchos aa ie zwanzig und er hat mich zu Ihnen gejhidt, um Ste da 
Jabie . .? iragen,: ob die Oeſchtchte keine unangeneyuien Hol- 
„SH weiß nicht, was ich davon denken ſon . . gen gehabt hade. Er erwartet direkte Nachticht von 
Zevenfalls ein Itrihum, und doch dieſco Lachen Ihnen.“ 
will mir nicht aus den Ohr 11“ Reginald mußte unwillkürlich lächeln. 
Neginale ſah den Doltor mit underho lena d- „Schön, liebes Kind ſagen Sie meinem Oulel, 
ſtaunen an. er betonte das Wort Datıl „daß ich heut im Lauf 
„Aber, Doktor, was haben Sie 7“ rief er, „u- de Tagis zu ihm lommen wabt.“ 
nen Sie denn den Herzog !“ „Miß Ellen bat mich noch beauftragt, binzuzu⸗ 
aber in gialoͤſer Weiſe die Hand mit den Worte: „Ich glaube nicht.“ ſügm, daß ihr Vater grade hem mannigfache Ge⸗ 
„So leben Sie denn wohl, Herr Herzog.“ „Es iſt auch nicht wabrſcheinlich; Se führen das ſchäſte außer dem Hauſe dat; ſollten Sie ihn 
„Und ich ſagt: auf baldizes Wiectiſeben.“ er- Lesen des Denkets und Jolſchtte, er lebt als ehr nicht fen, ſofß äßt fe Sie bien, zu r zn 
widerte diiſer, „und füge noch birzu, Ste haben eicher und ſehr lockerer Weltmaan, Sie bätten kommen; ft würde daan ihrem. Vater mit⸗ 
einen Streit mit Henn von Baref gehabt und ibm alſo nur zuſällig einmal im Oauſe eines Kran- |theiten, was Sie ihr fagen weiden . Wollen 


etwas anderes iſt ja gar nicht vor⸗ 


1 0 die beſte Rolle dabel, da er Ihnen ſeine Ent- ten ſeiner Belaaniſchaft meffen töngen.“ Ste ?“ 

ſchuldigung ausgeſprochen. Glauben Sie mir, wenn, So wird es auch wobl fein . . . velleicht „Sehr gern.“ 

was mehr als wahrſcheinlich iſt, Sie ihm wieder te- an 6 habe ich ihn für einen anderem gehalten, „Gewiß N 
gegnen ſollten — laſſen Sie die Sache auf ſich und ſo „Ja doch! 


Ale Kaup ſich entſemt batte, hielt Reginald fol⸗ 
genden kleinen Monolog: 

„Nun, mein Junge, was denkſt Du davon ? — 
Die Heine Htuchlrrin! Muß da ter Papa feinen 
Namen bergeben, um ihre eigene Neugier, nein, 
fagen mir ie grade heraus, ihre eigene Unrube und 
Beſorguiß zu dicken .. Und Dein Stern, Regt⸗ 
nald erblaßt, wenn er überhaupt je geleuchtet hat. 
Der Julias ſcheint un, meinelimegen,. 
ich gönn's ihm, und meine gute Kouſtae kann da⸗ 
bei nur gewinnen!“ 

Heier und forglos wie immer betrat er ſeine 
Wohnung. 


beruhen! Die Folgen dürften ſonſt ſehr ernſt werden, 8 
dem Baref wird das fo lieber fein, und auch . „Wollen wir uns endlich trollen!“ fiel Reginald 


“ lachend ein. 
r „Noch einmal, Herr «Doktor, und Sie, lleber 


Die lezten Worte begleitete er mit einem gewiſſen Regiaald,“ fagte Julian, „meine beſten Dank; 
ſarkaſtiſchen Lachen, dann ging er. verzeihen Sie die Mähe, die ich Ihnen verurſacht 
Doktor Heroey hatte bie daben ziemlich gleich- habe.“ N 
gültig zugehört; die Sache feld ging ihn nicht] Der Do'tor und e ginald entfernten ſich; fle 
näher an, er kannte den Herzog von San-Balmo genaten ſich unten an der Thür, da ihre Wohnun⸗ 
nicht, den er nie geſehen batte — aber ale ihm gen in katgegengeſchten Sta hellen lagen. 
dies elgenthümliche ſarkaſtiſche Lachen an's Ohr] Kaum ader halte Regmald einige Schritte in der 
ſchlug da überlief es ihn wie ein eifiger Schautr, Richtung der ſeinigen gethan, als er ſühen blied 
er zuckte zuſammen, das Herz ſchlug ihm und un und verwundert aue rief: 
„Katip, wie kommen Sie fo früh in dieſe 


17. 


Doktor Harvey feinerfeits fepte langſam und in 
Gedanken verfanten feinen Weg fort. 

Noch immer fühlte er den Nachhall des Eindrucke, 
ten er wenige Augenblicke vorhee empfunden batte, 
noch immer ſchallte ihm das ſchweidende, ſarkaſtiſche 


Ju der That war es ſeiger Kouſine hübſches 

„Wer iſt der Herr eigentlich, der uns o eben Kammermädchen das idm entgegen trat, 

Sie eben ſuchte ich, Maſter Wiltias,“ erwie⸗ 
„Nun, das if der Herzog von San Bolmo,“ derte fie. 

erwiederte Reginald. „Sede ſchmeichel hat 
„Ste kennen ibn nöber?“ ſeben 7 


bloß um mich zu 


— —————— . —— 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Bauptzewinn 75,000 Mark. 
Be 50 Gewinne & 600 Mart = 30,000 Mark, 


1 Gewinn 30,000 Mark empfiehlt ihr W Lager vou 

1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 = 30,000 „ 

2 Gewinne à 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ = 30,000 S b bü 

5 Gewinne & 3000 „ 15,000 1000 Gewinne 6 60 = 650,00 . , rei k ern 
12 Gewinne 8 1500 „ == 18,000 85 in allen Linlaturen: wie einfache Linien in 


Dentſch: 
Doppellinſen für Latein; Doppellinien eine 
Sete Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 


9 enbücher u. ſ. w.; 1 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
fündigen, weißen 1 1 Bogen 


Ziehung am 11. Jaunar 1883. 
Die Gewinuliſte wird in dieſer Zeitung veröffcutlicht 

Looſe a Mm Mark find zu haben in der Expedition di 
Kirchplatz 3. f l 


verſchiedenen Weiten; Doppellinien 


e Zeitung, 


* 


Die Beftellungen bitten wir recht eitig zu machen, da bel der großen Nachfrage nach ‚Fark, 8 > 3 

Den 122 05 e vorausſichtlich bald * sber doch nur zu ſehr theutren Breifen zu gef bee 

en er en. 1 is er 72 — : r 22 3 Fur 12 
wärtige Befteller wollen zur feaufirten Rüdantwort eine  Behnpfläinlfimarte mit beiffigen | W 1 5 che ee ie 

reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. REN Anand Schrei de Bei 2 Bogen ſtark, & 5 Pfg. 
eee eee ee N 5 . der Dutzend 50 BR 

22 Oelasbücher Peel. 25 und ohne Linien je nach 

Stärke 5, 8 und 20 3 


net ta 6, 5 

Schreibebücher auf Klee ertrafein. Belim 
papier, zu Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
9,4 Bogen ſtark, a 10 Pfg., per Dutzend 


Gewinne ohne jeden Abzug. 
Erste Ulmer 


Münsterbau-Lotterie. 
Ziehung am 16. Januar 1883 
und folgende Tage. ag 
Hauptgewinn Mark 


2 75000. 


Original-Loose à 3 Mark (auch gegen Coupon oder 
Briefmarken) empfiehlt 
das Lotterie- und Bankgeschäft 


1 Berlin W., 3. Unter den Linden. 
Carl Heintze 


„ Hauptcoll, Hamburg, Wexstr. 16. 


1 M.; 0 
Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Belin⸗ 
papier in ſtärkeren Bänden je nach Bogen 
pdahl 15, 25 und 50 Pfg.; 
Ociapbücher desgl. 10 und 25 Pf. 
Zuſendung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeſtens 5 Hm franco 
Wiederverkäufern bei Abnahme größerer Voſten 
entſprechender Rabatt. 


Aus führli eis und 
A 


TA Möbel, Ge 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren- Fabrik 


Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 1818, 

empfiehlt ir großes Lage von nur reell 
en Möbeln in allen Holzarten von den ein 


ſten bis zu den e im noch nicht buger 
billigen Preiſen d . N 


3435 Gew. 350000 
ausserdem 


Kunstwerke 
von Mk. 50000, 
zusammen 


Mk. 400000. 


Destillerie der ABTEI zu FRUANP (Frankreich), 


ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette, mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. * 5 

Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
fabricirt ferner den Alcool de Menthe und 
* —— — das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 

Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
Ne sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 
führen 


bei Francke & Laloi, M. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th Zimmer- 
In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 
In Preuss.- Stargard bei 


: * 

en TE gt Hoheit 
der Frau Kronprinzessin und Sr. 
Hoheit des Kronprinzen); Wappenschil- 
der, Transparente Lampions, IIlumi- 
nationstöpfehen, Feuerwerk ete. 

Bonner Fahnenfabrik, 

Bonn a. Rhein. 8 
Preisverzeichnisse (spezielle Fest-Ausgabe 
für die krönprinzliche Silberhochreit) gratis und 

franko, Be 


Deutſche Export⸗Brauerei 


Frankfurt a. d. Oder. 
Konſumenten des echten bairiſchen Bieres empfehlen wir unſer 


braunes Exportbier 


5 bis 60 %; letztere mit Singvogel, 
R. Hattenbach, 


a Hi. 19 M., pr. / To. 24 M., pr. % FI. 18 M. Uhrmacher, Schwenningen in Württemberg. 


er 


5000 M., Pianinne, Gold: u. Silberfachen, Leinenzeug ꝛc. ꝛc. in 


* des Herzogs von Sau-Balme in den 
Ohren; genau dem Lachen gleieh, daß er ein Arb-tietabinct; doch gegen feine Gewohnheit las er 
dei Gelegenheit feines geheimnißnolen ab Schad weer uch ſchrleb er; fein Blick ruble auf dem 
lichen Abenteuers gehört bat e. War » Zofall] breiten grünen Schirm der Lampe, er dachte nach, 
oder Fügung, daß ihm gerade jept daſſelbe in ſo] Bader vergangener Zeit, berdorgeufen dutch den 
eigener Weiſe in's Gedächtuitz zu üdzerufen worden 2 Zufall tes beungen Morgens, gingen an jeinem 
Den ganzen Tig ber vermochte er nicht bleſe] iuneren Auge vorüb“. 
ſeltſar e, faſt peinliche Stimmung za üsermältigen ;| Zehn Jahre waren virzangen ſtit jenem Ereig- 
die Ruhe der Nacht. ſo hoffte er, würde ihn davon aiß in Hampt⸗nloart. Nie Hatte er etwas darüber 
befrelen; aber es ſoute nicht ſein, in dieſer Nacht erfahren: ate gerichtlichen Nachforſchungen waren 
eben warf ein unerwortetes Ereiguiß ibn witten in vergeblich geweſen und gemungener Weiſe einge- 


Gegen elf Uhe ſaß er auch heut noch in feinem „Wieder eine ſpäte, heut unwillkommene wu; 
Doch beeilte er ſich zu öffnen. 

„Herr Doktor Harviy ?“ ſagte der Eianetenbe. 

„Der bin ich,“ erwiderte der Doktor mit einem 
ſchnellen Blick auf feinen nächtlichen Beſuch 

Er ſah einen mittelgroßen, kräftig gebauten Mann 
vor ſich, mit glattem, faſt unbedeutendem Geſicht; 
die Kleidung war ſauber und einfach. 

„Wollen Sie mir die Ehre erzeigen, Herr Doktor, 
mir einige Minuten Gehör zu ſchenken ?“ begann 
der Usbekannte. 


Mißtrauen einflößt, und um fo mehr als ich ge⸗ 
iwungen bin, einige Bedtagungen an meint Ihnen 

zu machende Eröffnung zu knüpfen.“ 

„Wie ſagen Ste? Mir ſollen Bedingungen 
auferlegt werden d“ 

„Unerläßlich.“ 

„Wiſſen Ste,“ ſe gte der Doktor lächelnd, „daß 
Sie anfangen, meine Neugler zu erregen ?“ 

„Ich bedaurt, daß das richt früher geſchehen.“ 

„Nun ? Was iſt es alſo ? Doch noch eine Frage 
vorber; welche Garantie kann und ol ich Ihnen 


tine neue aber doch aut der früheren in Zuſammen- ſtegt werden; die Schuldigen von damals, unent⸗ „Selbſtverſtändlich in elner Krankhellsangelt -In Bezug der Bedingungen geben.“ 
bang ſtehende Veredelung his etn. deckt geblieben, halten wohl heut nichts mehr zu] genhelt !“ „Das Wort des Don Harvey iſt mir eine 
Dizvar Doktor Harvey eine ſehr einträglihe befkrchten! „Dorchaus nicht, die Sache iſt bei weitem ern⸗ durchaus genügende Garantie, eiwiderte der Un⸗ 


belaunte ſich verneigend. 
Dieſes Wort, und die einfache und würdige Weir, 
in der es gesprochen, bıflimmten den Doktor. 

„Sprechen Ste, ich möchte die Bedingungen 
tenen.“ 

„Sie And ſehr einfach. Sie vrrſprechen mir erſtene, 
gigen Niemanden den Schritt zu erwähnen, den ich 
Heut bet Ihren gemacht 

„Enverſtanden.“ 


ſterer Nat ar. 


„Für einen Atzt giebt es eine ſolche nicht.“ 
„ Vlallecht werden Sie anderer Meinung ſein, 
wern Sie mich angehört haben.“ 
„Den Beweggrond Beſuchs muß ich doch 
immerhin wiſſen 
„Ja, denn ſonſt wi Ste vlellticht mich 
jurückwelſen. 
„Ste werden ſilbſt zugeſtehen „* 
500 bis welt entfernt,“ fiel der Unbekannte ein 
„Ibnes es zum Vorwurf zu wachen, Heer Do nor, f 
daß Ihnen die Art welnes n eln gewiſſes 
i 55 


Prears batte und bereite über nicht undeträch liche Und die bübſche gute Ely Slinns — auch dieſe 
Mitel verfügte, wohnte und fehle er doch, vielleicht batte er ate wiebergeſeden. Was mochte aus idr 
weniger aus eigemilicher Neigung als aus eine, geworden jew? War He in einem fernen Lande an 
wiſſenſchaftlichen Forſchern und Deulen oft tig nen der Seite Ihres Estführers eine vornehme und reiche 
Mleichgültiglett gegen äußeren Komfort, sed, ein- Dame geworden? — Oder war fie zurückgeworfen 

fach. Sein ganzes Dtenſtperſoval beſtand one dem in eine kümmerlicht und abenteuerliche Exiſtenz, elend 

Kntſcher und veimer ältlichen Haus bälterte, dir er iu Grunte gegangen ? 

ein für allemal die Erlaubuiß gegeben datte, früh Es ſchlug eif Ute auf ſeiner Stutz uhr. 

zur Rahe zu gehen. „Ich date länger meinen Träumen nachgeh angen 
Wurde ſpäter noch bei ihm geſchellt für einen als ich gedacht“ ſagte er leiſe. 

dringenden Krankheitsfall, jo öffutte er its ſeitſt; In vieſem KHugenblick wurre en ſeiner Thür 

dem Schlafe widmete er nur winige Stunden. Aulchedt 


(Fortſetzung folgt.) 


—— —— 


(Proſpekte gratis.) 


9 Aelt'ſtes Lotterie ⸗Geſchäft, 
. errichtet 1847. 


anerkannt befter, neueſter, feinſter und gedlegenſter Art ꝛc. 
Prompter Verſandt nach außerhalb. 
. A. Haselew. garn 


34 Sranmär. 


2 
Fir österreichisch-ungar. Werthe 


iſt einzig und allein une die 


WIENER BÖRSE?» 


maßgebend!! Proſpecte hierüber ſenden wir 5 
la: 19 und franco zu. Vir babe in Bean — 
ich alle die Nachtheile brd die einer, in ſolchen 
Titres an fremden (auße reöſterreichiſchen) * unter ⸗ 
nommenen Speculation anhaften — und die Vortheile 
owie deren raſche Ausnützu Rus: dargelegt, welche in ſolchen 
erthen durch Operiren an der Wiener Börſe er Eye — 


Durch nahe Beziehung zu den leitenden Kreiſen konnen 
erprobten u raſchen Informationen u. weitgehendſten Auskün 
5 u. — ek Exacte, dDiscrete u anerkannt reelle 
aller Combinationen zu Original⸗Courſen. 
4 Bun täglicher Depeſchenverkehr; Circular u. Aviſobrie efrancn. 
N Daardeckung erforderlich. Probe⸗RNummern des nanz. u 
Lofum wehren „Leitha“, ſowie inhaltsreiche Brochure (fämmtl. europ. 
Losſpielpläne, — 2 der Unlage⸗, Speculationsarten u. ⸗Papiere ze.) 
franco u gratis. — Zur hochr tivenden Capitalsantage ungtweifel 
Seeurität empfehlen wir Sicher “-ungar, Nenten, Prioritäten, Loſe, 
Pfandbriefe und ſtaatlich⸗garantirte Bahnactien. — Unſer 13 
8 gegenwärtig bei den von uns wärmſtens empfohlenen 


ausch- eratipneon 
901 ey 3 Dritteln r Air Erläuterung . 


.. imai), WIE 
der Admin Are LER 141 ZA F 15, 


Mr 
© 7 
— 


N 


r d 


BIETET: 
8 8 


1583 Zu Ausfiatkungen l. täglichen Bedarf 
Alen meinen lieben Geſchäſts⸗ 15 empfehlen wir unſere großartigen Vorräthe nur in eigenen Werkſtätten elegant 
d hr e . ch 28 EB ferti ſt ger Wä äfch d At 
da ich beren Zahl Band nicht beſchränke. 5 er iger 7 E je er rt r 
ünſche ich 1 8 | 
der no ae male io gene für Herren, Damen u, Kinder, 
1883 beginnenden Ziehung A. Klaſſe königl preuß. Lotterie, Haupt BR 6 
ee 150000 Mar d e, e, e 11 . fertiger Bettwäſche und fertiger Betten, 
S . N 5 3 uit beſten Daunen und beiten Feber g 
3 reu esw : Ho otte rie aſſe 21. Januar 
CC gestopft, zu ganz überaus billigen Preiſen, 
gewinnt) und zwar an größeren vinuen: vollſtändige obiliare, 8 Leinewand, 
nur ganz vorzüglichſte relllſte Fabrikate jeder Art, 
| Hemdentuche 
iu vorigen Eijafier Fabrikaten, auch in kleinen Stüden zu Engros-Prtiſen, 
| Negligcezeuge jeder Art, 
ganz ungewöhnlich billig eingekaufte bedeutende 
Partien 
beſter keinleinener Tiſch⸗ Gedecke, | 
Stuben handtücher und Stüßpenhenbtiher 
zu ganz 1 billigen 
reiſen. 
Ganz beſondere Preis⸗Vergünſtigungen bei une 


. 


1 von IL 
wi (Gewinne ohne jeden Abzug. 80 Aus teuern. 
17 3 
imer Dombau- Lotterie. Gebrüder Aren, 
‚Chance günstiger als pei der Kölner en iu zo 88 RR 
Lotterie. 200 500 50000 fi E 
Naenhung vom 16. bis 19. Januar: 200 100 20200 Breite tr. 33. 
" . „Mauptgewinn 1000 | 50000 . > 
er 25.000 Mark. wi Rate 880000 | | 2 
Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte eee an | den Tage A onen e 
veröffentlicht. Aras 3 i es läſtig gen 
. ame eee Klappen⸗ ⸗Veutilatoren 


Original Loose à Mark 3,25 empfiehlt die 
A 


zusammen 


MK. 400000 


erte denberg's D. ent). 
— — — Zeugniſſe gratis. Agenten eine 
Peter Scheine « Cle, Aachen. 


Jeder 5 


fordere Zwecks Plactrung den Proſpekt der General⸗ 
Bnfanjen-Beitnsg, Berlin, Pa ar 105 * 


Ein nüchterner Förſter, * mit wenig 
Familie, in allen Kulturen nn ber feine 
bisherige Thätigkeit gute Zeugniſſe Zuſweſſen kann, 
ſucht zum 1. April 1883 Stellung. Gef. Adr. unter 
©. 8. poſtlagernd Golina bei Jarotſchin. 


ANNONCEN 


"für Leitungen, Kreisblätter, Fachblätter uud 
Journale finden durch tägliche 


_ EXPEDITION 


ihre prompte, zuverlässige, billigste Beför- 
derung in dem Annoncen-Bureau von 


S. SALOMON, 


Kirchplatz" 3. 


Hans Meier in onau Disefler 
Amporı ita Produkte. liefert lebende Kit: 
kunft garantirt, franko ausgewachſ nz, ital 
255 u. Hähne: je 3 ſchwarze Dunkelfüßler 
Mk 8, 9 3 au Dunkelfüßler Mk. 9, 3 bunte 
Jeldfüßl 10, 3 reine vunte Gelbfüßler 
1 50, 1 reine ſchwarze Lamotta Mk. 10. 
1 eee billtaer. Preis verzeichniſſe poſtfrei. 


Ulmer ergehen 
Hauptgetinne 75. 2000 1 dase me 10.000 M. 
8 iehung Tom, 16. bis 19, ‚Januar. 
Loose a 3 M. empüehlt a 
mil fischer, 


Stettin, Behuhstranuse 26. 


— — NET EIGETTTTTETTHEEENT 
Die Eifengt rei u. „Wesch werben fat 


ar Mentzel & Co. in Torgelow, 
a Eifenbahnftation Jatznick, 

u enorm billigen Preiſen Grabfrenze 

er, roh und vergoldet, in ſehr ne 


iefert und 
2 


eit. . 


RETTET TEEN 
Roßwerken Hückſelmaſchinen 
(2: bis Apferbig) 
find vorräthig „und empfehle ſelbige, um damit zu 
zäumen, 20 % unter dem bisherigen Preiſe. 
Auch alte gut erhaltene Maſchinen empfehle billigſt. 


. Schmidt; 


Each und Maschinenfabrik, 
Paſewalk. 


Stettin, Königsstr. 1. 


2 Wichtig 


Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin 


für Damen! = 


ne blendend weiße e . e 
endfriſche zu erlangen, alle Dautunreinheiten z 
Aten i des beſte Toilettenmittel die dehnt Man wende ſich ſchriftlich an 

epo 
(Th. Pee in Stettin, Breiteftr. 60, in Flacons & 24 


Agent wird geſucht. 


Kopenha ens größte Hävings⸗ Expoxt⸗Firma ſucht 
hier am Platze für Verkauf von friſchen Häringen 
ſammt übrigen Fiſchſorten einen tüchtigen und ſollden 
Verkäufer, ber bein) ers mit, dieſer Branche bekannt 
iſt. Genügende Sicherheit wird verlangt. 


Carl Bang * Co, 
Kopenhagen. 


\ 


